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K arlsru h er Zelt u n g.
- - m » '» !» « » « >. - «

Nr . 48 . Dienstag , den 17 . Februar . 1818 .

Deutsch« Bundesversammlung . (Auszug des Preiokoll « der 7 . Sitz , am 5 . F - bc. ) — Sachse » . — Frankreich . ( Pairs - und De -

putirtenkammer.) — Prcussen . — Rußland. — Schweden . (Krankheit deS Königs .)

Deutsche Bundesversammlung .
Auszug des Protokolls der 7 . Sitzung

am Z - Febr . ( Die vorhergegangene Sitzung ist irrig
in unsren lezten Blättern als diezce , am 26 . Jan . abge -

lhaltcne Sitzung bezeichnet morden ; sie war die 6te ,
und harte am 29 . Jan . statt ; die zte Sitzung am
26 . Jan . war , wie die gte am 22 . Jan . , eine ver¬

trauliche . ) Präsidium : Einige Herren Gesandten
wünschten , auS Veranlassung der von den grvßherzogl .

mecklenburgischen Häusern nachgesnchten Garantie des
in der Z8- Sitzung vorigen Jahres vorgelegtcn Staats -

gesetzes über die Mittel und Wege , um bei streitigen
Zöllen , in Angelegenheiten , welche die Landesverfas¬
sung betreffen , zur rechtlichen Entscheidung zu gelangen ,
«ine Erklärung wegen Erfüllung des iz . Artikels der
Bundesakte , so w >e über jenen grvßherzogl . mecklen¬

burgischen Antrag selbst , abzugebcn , wozu man also
das Protokoll bfnen wolle . — Preussen . ( Sh . Nr . 44
und 45 .) — Dänemark , wegen Holstein u. Lau¬
en b u r g . Die diesseitige kön . Gesandtschaft hat nicht
verfehlt , das in der 58 . vorjährigen Sitzung zu Proto¬
koll gegebene Gesuch Ihrer königl . Hoheiten der beiden

Grvßherzvge von Mecklenburg um die Garantie des Bun¬
des eines die Verfassung Hbchsiihrer Lande sichernden
Gesetzes ihrem allerhöchste » Hofe vorzulegen , und ist
ermächtigt worden , hierauf dahin sich zu aussern : Se .
Maj . glauben , daß es dem allgemeinen Interesse nur
entsprechend seyn könne , wenn in den einzelnen Bun¬
desstaaten schon zum voraus die Mittel und Wege be¬
stimmt werden , wie allenfallsige , über die bestehende
Landesverfassung sich ergebende Streitigkeiten zwischen
den Landeöherreu und den Ständen geschlichtet werden

sollen. Se . Maj . sind ferner der Meinung , daß die

zu diesem Endzwek fesizusetzendeu Mittel und Wege von

jedem einzelnen Landesherrn ans die Art bestimmt wer¬

den müssen , wie sie der bestehenden Landesverfassung

und den besonder «! Lokalitäten der Lande am angemes¬

sensten seyn dürften . Da nun das erwähnte grvßherzogl .

mecklenburgische Gesez , über welches die Garantie deS

Bundes nack-zesucht wird , mitjenen Ansichten Sr . Maj .

vollkommen überstimmt , so ertheilen Allerhbchstdiesel -

ben dem erwähnten grvßherzogl . Gesuche Ihre volle Zu¬

stimmung . Was ferner den bei dieser Gelegenheitaus -

gedrükren Wunsch Ihrer königl . Hoheiten betrift , daß

es den allerhöchsten und hohen Mitgliedern des Bundes

gefällig seyn möge , die Bundesversammlung in Kcnnt -

niß von dein zu setzen , was in Ihren Landen zur Er¬

füllung des iz . Artikels der Vundesakte geschehen ist,

so ist die diesseitige Gesandtschaft befehligt worden , in

Betreff der Herzogthümer Holstein und Sachsen - Lauen¬

burg folgendes öffentlich zu erklären : So wie sammtli -

che allerhöchste und hohe Mitglieder des Bundes in

dem Grundgesetze ihres Vertrages sich gegenseitig das

Versprechen gegeben haben , in ihren , zu dem deutschen

Staatcnbunde gehörenden Landen ein « landständische

Verfassung statt finden zu lassen , so haben auch Se .

Maj . durch Ihren Beitritt zu diesem Staatenbunde

und durch Allerhöchstihre Ratifikation des Grundgesetzes

desselben Sich gegen sammtliche Bundesmirglieder an ,

heischig gemacht , die zum Bunde gehörenden Herzog -

thümer Holstein und Sachsen - Lauenburg Theil au der

Bestimmung des iz . Art . jenes Grundgesetzes nehmen

zu lassen. Wiederholt haben Se . Maj . diesen Entschluß

zu erkennen gegeben , durch AllerhöchstihreGenehmigung
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d«s kommissarischen Gutachtens über die Reihefolge , in
welchem auch dieser Artikel besonders berüksichtiget wor¬
den ist . Es kann mithin durchaus keinem Zweifel un¬
terliegen , daß Se . Maj . , so wie allen Punkten jenes
Vertrages , auch diesem iz . Art . vollkommen Genüge
leisten werden . Se . Maj . haben aber auch die wesent¬
lichsten Schritte hierzu bereits zurükgelegt , und stehen
gegenwärtig im Begriff , die , in Gemäßheit jenes iz .
Artikels , in dem Herzogthum Holstein einzuführende
Verfassung zu bestimmen . Bereits im 1 . 1816 haben
nämlich Se . Maj . zu diesem Zwek Kommissarien der hol¬
steinischen Prälaten , der Ritterschaft , der. Städte und
Aeniler ernannt , welche sich über die von Sr . Maj . ge¬
machten Vorschläge beralhen , und binnen kurzer Zeit ,
unter dem Vorsiz eines königl . Staatsministers , aufs
«eue zusammentreten werden , um ihr aüerunterthänig -
stes Gutachten über die wichtigsten Punkte der im Her -
zvgthumc einzuführenden Verfassung Sr . Maj . vorzu¬
legen . Was das Herzogthum Lauenburg betrift , so ge¬
nießt dasselbe fortdauernd die landständifthe Verfassung ,
die ununterbrochen in demselben stattgefunden hat , und
ihm durch besondere Staatsverträge auch für die Zu¬
kunft zugesichert worden ist. — Niederlande , wegen
desGroßherzogthums Luxemburg , lieber den
so wichtigen Gegenstand , in seinem ganzen Umfang , bin
ich zwar mit der vollständigen Instruktion noch nicht
versehen , die um so behutsamer zu fassen ist , je weiter
wir selbst in der Materie notorischermasen vorgeschritten
sind . Allein , ans dem Sinn und den Absichten der
mir bereits zugegangenen Instruktionen , geht bereits so
viel hervor , daß man die eben mit so viel Gründlich¬
keit , Offenheit und Nachdruk entwickelten Ansichten des
kbuigl . preussischen Hofes den Zeitverhältnissen und die¬

ser Epoche sehr angemessen findet , so daß die künftige
luxemburgische Abstimmung um so kürzer wird gefaßt
werden können» ( F . f . )

S ach se n.
Dresden , den Z. Febr . Der sachsen- weimarsche

Staatsminister , Hr . Graf von Edling , ist mit seiner
Gemahlin hier angekommcn , und Willens , sich vorerst
hier nufzuhalten . Er hat vom Großherzog nur einen
Urlaub auf einige Wochen erhalten , dem Vernehmen
nach aber seine völlige Dienstentlassung gefordert , die

Sr « kön. Hoh . bis jezt noch nicht bewilligen wollen .

. F r » n k r e k ch .
a Paris , den rz . Febr . In der gestrigen Sitzung*ocr Pairskammer wurde unter andern , eine Kommission
von Z Mitglieder » , den Marquis D - ssolles und Latour »
Maubourg , den Marschallen Herzogen von Tarent und
von Belluuo , dann dem Vicomte Dubonchage , zur vorläu¬
figen Prüfung des die Rekrmirung der Armee betreffen¬
den Gesezentwurfs ernannt . — Die Dcputirteukammer
beschäftigte sich gestern mit Erneuerung ihres Bureau ;
sie hörte hierauf einen Bericht ihrer Petitionskommissivn
an , und begann dann die Diskussion der von ihrem Prä¬
sidenten , deSerre , zu Anfang der Session , vorgeschlage¬
nen Abänderungen in dem Reglement der Kammer . Diese
Abänderungen , über welche schon die zur Prüfung der¬
selben niedergesezte Kommission die vorläufige Frage vor¬
geschlagen hatte , fanden auch in der öffentlichen Dis¬
kussion vielen Widerstand , und wurden zulezt ver¬
worfen . Hr . Deserre , auf die gemachten Entwür¬
fe antwortend , sagte unter anderm : Ich geste¬
he , daß die Umstände , die zu Ende der vorigen
Session mir meine Vorschläge eingegeöen haben , nun
weniger günstig sind ; ich will mich in keine nä¬
here Erklärungen einlassen , da , was ich zu sa¬
gen hätte , jedem so gut bekannt ist , als mir ; aber
ich hoffe , daß diese Crise meinem Vaterland heilsam
seyn wird re. Später bildete sich die Kammer in einen
geheimen Ausschuß , worin unter anderm über den die
Schulden der Emigranten betreffenden Vorschlag deS
Hrn . Bourdeau Bericht erstattet , und dieser Vorschlag
günstig ausgenommen worden seyn soll. Morgen wird
die Kammer wieder eine öffentliche Sitzung halten ,
worin man eine kön . Mittheilung in Bezug auf den die
Douanen betreffenden Theil des Budget erwartet .

Die Frau Herzogin von Berry ist von ihrer lezte»
Unpäßlichkeit wieder völlig hergestellt , und hat gestern
in den Tuillerien mit dem Könige zu Mittage gespeisett

Der Herzog von Wellington hat vorgestern Vormit¬
tags , von seinen Adjutanten begleitet , auf den Boule¬
vards einrn Spazierritt gemacht . Abends empfieng er
die Besuche der Großwürdenträger , mehrerer Minister
und Marschällc . Vor seinem Hotel ist seit gestern
ein Gensdarmm '

eposten aufgestellt .
Briefe aus Madrid melden als Gerücht , daß der

König von Spanien dem im Laufe dieses Jahres abzu-

haltendrn Mouarchenkongreß beiwohnen werde .
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Gestern standen die zu Z v . h . konsolidlrten Fonds

zu ü6/§ , und die Bankaktie» zu 1547z Fr.
P r e u s s e n.

Berlin , den 10 . Febr . Unsere heutigen Zeitun¬
gen enthalten folgendes : Am Sonntage , dem 8 - d. ,
fand im kdnigl . Palais die feierliche Verlobung des Hm .
Grafen von Brandenburg mit Fraulei » Mathilde von
Massenbach , Hofdame Ihrer kdn. Hoh . der Prinzessin
Friederike , in allerhöchster Gegenwart Sr . Maj . des

Königs und der kdnigl . Familie , statt . Se . Maj . der
Hönig geruheten die Verlvbungsringe des Brautpaars
Allerhöchstselbst zu wechseln, worauf eine große Mittags¬
tafel bei Sr . Maj . dem Könige folgte . — Der kdnigl .
Generallieuteiiant und Gouverneur der Festung Luxem¬
burg , Prinz von Hessen- Homburg , geht nach Luxem¬
burg — Das Militärwochenblatt enthalt nachstehende
kdnigl . Verordnung an den Kriegsminister , General¬
major von Boyen : „ Die Vermehrung der Garnisons -
bataillvne , auf eine gleiche Anzahl mir den Linieninfan¬
terieregimentern , bezwekte ganz vorzüglich , den ver¬
dienten haldinvaliden Vaterlandsvertheidigern aus den
lezten Kriegen , und den freiwillig , über die Jahre ih¬
rer Militärpflichtigkeit fortdienenden Soldaten eine ih¬
ren Verhältnissen angemessene Versorgung und einen
Beweis Meiner Anerkennung ihrer treu geleisteten Dien¬
ste zu geben . Eine mehrjährige Erfahrung im Frieden
hat bei dcrzwekmäsig abgekürzten Dienstzeit in dem ste¬
henden Heere und der häufig eingetretenen Verzichtlei¬
stung auf diese Versorgung die Ueberzeugung gewährt ,
daß die Anzahl der Halbinvaliden und derjenigen , denen
im Fortlaufe der Zeit Ansprüche auf den Uebertritt in
die Garnisonbataillone gesezlich zustehen , nicht hin -
reicht , diese Bataillone , welche zu den Besatzungen in

Festungen nicht entbehrt werden können , völlzählig zu
erhalten . Ihre Ergänzung hat daher aus den jungen
Ersazmannschaften der Provinzen bewirkt werden müs¬
sen . Es ist jedoch Meine Absicht , daß diese angemesse¬
ne Versorgung halbinvalider Soldaten , ihrem ursprüng¬
lichen Zwecke gemäß , aufrecht erhalten werde , ohnedaß
dadurch der Dienst in den Festungen leide . Ich habe
daher beschlossen , von jedem Garnisonbataillone eine
Kompagnie eiugehen zu lassen , die Garnisonbataillone
auf die den bestehenden Verhältnissen angemessene Stärke
von zwei Kompagnien zurükznbringen , und die jungen
Maniischasten dieser 34 Kompagnien , znr Bildung

zweier Llnieninfanteriereglmenter, jedes von 12 Kom -
pagnien , zu verwenden , da diese zur Besetzung der
Bundesfestungen erforderlich werden . Es ist übrigens
Mein Wille , daß , da durch diese nur dem Zwecke nach
veränderte Zusammensetzung , keine Vermehrung des
Heeres veranlaßt wird , auch die bei besagten Regi¬
mentern anzustellenden Offiziere , aus den bei der In¬
fanterie als überzählig ( aggregirt ) angestellten Offizie¬
ren , ausgewählt werden . Berlin , den 26 . Jan . 1818 »
Unterz . Friedrich Wilhelm . "

In der allgemeinen Zeitung liest man unter der Auf¬
schrift , vom Main , den y . Febr . , folgendes : Große
Sensation macht am Rhein und Main die Uebergabe
der Koblenzer Adresse an den Staatskanzler Fürsten voa
Hardenberg , und der Geist derLiberalitätund Humani¬
tät seiner Antworten . Alle , die mit der Denkungsart
dieses erlauchten Staatsmannes früher bekannt waren ,
hatten gehoft und erwartet , daß sein Erscheinen in den
Rheinländern , daß seine Näherung zu den Wünschen
und Forderungen dieser Länder , bleibende Segensspuren
für sie zurüklassen würden . Aber nicht genug damit !
Nicht bloß diese Länder nur , die ganze Monarchie nimmt
hohes , freudiges Interesse an den großen bedeutenden
Worten , die dort für die ganze Zukunft ausgesprochen wor¬
den , denen die That , durch die Erklärung am Bundes¬
tage , gewissermasen schon gefolgt ist l Der Fürst , der
im Sturme der Zeit unerschrocken gestanden , und jeder
Idee frei ins Auge geschaut , verkennt nicht das Be -
dürfniß der Zeit ; er nimmt mild und weise auf , was
sich auf die Dauer nicht rauh zurükstoßen läßt ; Preussen
bekommt eine neue Versicherung seiner Hofnung auf
Nationalrepräsentation , woran der Glaube schon wie¬
der wanken wollte ! Dies neue Wort dankt ganz Preusserr
der Stadt Koblenz , die künftig eine gesegnete Stade
seyn wird für die Konstitutionsfreunde , eine Stadt , die
den Vorzug vor allen preussischen Städten haben wird ,
da sie für alle den Weg zuerst betreten . Gottlob , mit
Masigung und gesezlicher Ordnung , die man überall
zum Muster empfehlen kann , ohne alles Beizenrisch ,
das so oft die beste Sache nur verdirbt !

Rußland .
Petersburg , den 27 . Jan . Der kön . dänische

Minister an unfern : Hofe , von Blvme , so wie der kön .
schwedische, Graf Löwenhjclm , sind bereits von Mos¬
kau wieder hier emgetrvffen . — Der kdn . baierische Mi -
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« ister , Graf de Bray , bat den St . Annenvrdc » erster
Klasse erhalten . — Se . Majestät der Kaiser haben die

Strafe des Anfschlitzens der Nasenlöcher abzuschaffen
geboten , weil sie den , welchen sie beruft , lebensläng¬
lich als Verbrecher bezeichnet , und so vielleicht seine
Besserung erschwert . — Der Großfürst Michael wird

nächstens eme Reise durch Europa antreten , und dieselbe
mir England beginnen .

Schwede n.
Stockholm , den z . Febr . Se . Maj . der König

befinden sich seit dem 27 . vorigen MonatS ernsthaft am
Fieber krank. Nach dem lezten , gestern ausgegebenen
Bulletin , hatte es sich jedoch mit den gehabten Anfällen
etwas gebessert.

B a d e N.
Auszug auS den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

16 . Feb r . Barometer Thermometer j W -ind IHygrometer jWitterung überhaupt «

Morgens L7
Mittags zz
Nachts 10

28 Zoll i/ , Linien
28 Zoll I rer Linien
28 Zoll 1 ?^ Linien

Grad über 0
9 , r Grad über 0
2/x Grad über 0

Noidost
Nord
Nvrdost

61 Grad
48 Grad
55 Grad

wenig heiter , dünstig
heiter , dunstig
heiter , dünstig

T » d e « - X n z e i g e.
Den Verwandten und Freunden der verwjttweten Frau Rä -

thin Metz , gebornen Maler » macht deren gestern Abend,
nach vieljäbrigen Leiden , in ihrem 68 . Lebensjahre , erfolgtes
Ableben bekannt

Karlsruhe , den 16. Febr . 1818.
Maler , Dr . Oberhofrath .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den ly . Febr . (mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement , zum Vorlheil des Hr » . Brock — zum erstenmale ) ;
Rußlands Triumph , oder ; Die Befreiung von
Moskau , historisches Schauspiel in 5 Akten , von Kaffka .
( Manuscript . )

Karlsruhe . ( Diebstahl . ^ Am iz . d . M . wurde i»
der Nacht zwischen 7 und y Uhr in das vor dem Mühlburger
Tiwr gelegene Gartenbaus de « Gärtners Ich . Georg Rüt -
linger dahier gewaltsamer Weise eingebrochen , und drmsel -
ten nachstehende Effekten entwendet :

1 ) Ein grautüchener Frak , mit Knöpfen vom nämlichen Tu¬
che versehen .

2s Zwei Paar Stiefeln .
z ) Drei Westen , worunter eine von rothem enqlischemAeuge

mit grauen Streifen , die andere von nämlicher Qualität ,
und die dritte eine weiße war .

4 ) Fünf Hsmder , welche nicht gewaschen , und mit I .it . ff
6 ff bezeichnet sind .

§) Eine hölzerne Schachtel , worin 6 neue mousselinene wei¬
ße Halstücher mit I .it . 6 ff , 4 Halstücher von nämlicher
Qualität , welche am Rande rolh gestreift , und gleich¬

st falls mit Isit 6 und ff bezeichnet find ; ferner 6 Hals,
krägen , und endlich ein Uhrenband von Haar geflochten,
unten und oben mit Gold gefaßt , enthalten waren .

6 ) Zw - i Kiffenüberzüge und ein Leintuch , eb «nfalls mit 6
und ff bezeichnet.

7 ) Ein großer , mit weißem Metall beschlagener , sogenann¬
ter Ulmerkopf , mir einem schwarzen Rohre , welches oben
mit einem weißmetallenen Ringchen versehen ist.

8) Drei Halstücher von Seide , wovon das ein « schwarz, mit
einem rolhen Rande , das andere ein grün und gelb ge -
strkiftktz , und rar dritte ein rorh und gelb karirteö war .

y) Eine Brieftasche von rothem Saffianleder ,
is ) Zwei Kanarienvögel , welche beide Männchen , und der

eine gelb mit hellgrünen Federn , der andere aber blaß -
gelb mit einem etwas grauen Ringe um den HalS , ver¬
sehen waren .

ns Ein Vogelkäfig , von Drath verfertiget .
12 ) Zwei Schnupftücher von Baumwolle , mit weiß und ra -

then Streifen versehen .
IZ) Ein Paar grünlederne Handschuhe , und endlich
14 ) Drei große Thaler und 4 Sechsbäznerstücke .
Indem man dieses öffentlich bekannt macht , wird Jeder¬

mann ersucht , von der allenfallsigcn Entdeckung obiger Effek¬
ten anher Anzeige zu machen.

Karlsruhe , den 14 . F - br . i8r8 .
Großherzogliches Stadtamt .

Schlittern . ( Früchte - Versteigern « » . ^ Auf dem
herrschofüichcn Speicher zu Lahr werden am Sowstag , den
2t . d . M . , einige hundert Viertel Früchte , und darvnrrr vor¬
züglich gute Brau - und Saatqerste u , d Hader , in kleinen Par -
thien , und bei annehmbaren Geboten ohne Ratifikation - Vorbe¬
halt , gegen baare Bezahlung versteigert werden ; wozu man
die Liebhaber hierdurch auf Vormiltag um 10 Uhr einladct .

Schultern , den y . Febr . 1818.
Großherzogliche Domanialverwaltuug Lahr .

Schmidt .
Staufen . ( Dienst - Antrag . ^ Bei dem hiesigen

Dienste werden mehrere brauchbare Theilungskommrssärr gesucht.
Alle diejenigen , welche hier einzurrcren wünschen, wögen sich
unter Anlage von Zeugnissen über ihren sitttichen Ehärakter
und solide Geschäftskenntnisse melden .

Staufen , den z . Febr . 1818.
Großherzogliches Amtsrevisorat .

Karlsruhe . ( D i en st - G e su ch. j Ein Mädchen v » u
guter Familie wünscht einen Plaz als Stufen - oder Kindswäd -
chen bei einer Herrschaft ; sie kann nähen , stricken , bicglcn und
ist sonst in ollen weiblichen Gest ästen wohl erfahren ; sie sieht
mehr auf gute Behandlung , als auf großen Lohn . Zu erfra¬
gen im Zeit . Komptoir .

Kehl . ( Anzeige . H A . K i l b e r t i benachrichtiget hier¬
mit ein geehrtes Pubukum , daß er seine Chvcolade - Fabrik
von Bischofshilm am honen Steg nach der Stadt Kehl verlegt
hat . Er versendet , nsch WeNangen , ins Große und ins Kleine
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